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Newsletter der Linksfraktion Altona

prägnant – informativ - eindeutig links

 

Wir werden aus der Kommunalpolitik berichten. Was passiert im Rathaus Altona?

Was passiert um das Rathaus Altona?

 

Die Linksfraktion im Rathaus Altona hat 8 Abgeordnete - 4 Frauen, 4 Männer.

Sie können sie gerne kontaktieren. Dazu gibt es in 10 von 12 Ausschüssen zubenannte Bürger:innen für die jeweiligen Fachgebiete.

Die aktuelle Besetzung in allen Ausschüssen durch die Linke kannst du hier nachlesen. Der Gesamt-Plan, wie die Ausschüsse des

Bezirks besetzt sind, ist hier abrufbar.

   

Zu unseren Anträgen der letzten
Monate

Neues aus Altona
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Park Fiction

Den Park, der auch Antonipark genannt wird, gibt es seit 2006. Er entstand nach Anwohner:innenprotesten gegen eine Bebauung in den 90er-
Jahren. Die Bilder der künstlichen Palmen fehlen in kaum einer Werbung für St. Pauli. Die Grenze zwischen den Bezirken Altona und Mitte
verläuft hier quer durch den Park.

In der Zeit der Pandemie hat die Besucher:innenfrequenz des Parkes stark zugenommen. Vor allem Jugendliche trafen sich dort, die zeitweise
kaum Freiräume hatten. Dies und die Zahl der Bluetooth-Boxen haben zu einer verstärkten Lärmbelästigung der Anwohner:innen geführt.

Im November 2020 stellte die Hamburger CDU eine schriftliche kleine Anfrage mit dem Titel "Antonipark (Park Fiction) – Dauerparty statt
Ausgleich zum Kieztrubel", was die Zustände bereits wenig schmeichelhaft darstellt.

Die „Lärm im Park“-Initiative traf sich im Sommer 2021 mit Stefanie von Berg, Bezirksamtsleiterin aus Altona, und es wurden Beschlüsse
bewirkt, die "Hinweisschilder", "Verhaltensregeln" und eine stärkere Polizeipräsenz beinhalten.

Unterstützt wurde diese negative Sicht auf den Park durch Mopo-Schlagzeilen wie: "Brennpunkt Park Fiction: Dauerparty, Drogen und Gewalt"
oder "Kiez-Park verkommt zum Angstort".

Das Park Fiction Komitee (PFK), die Initiative, die die Einrichtung des Parks und die Gestaltung des Parklebens von Beginn an ehrenamtlich
begleitet, ist über diese Darstellung entsetzt. Mit der Einführung der Task Force der Polizei begann ab 2016 bereits eine Vertreibung der
traditionellen Kleindealerei von der Hafentreppe in die gesamte Umgebung. Im 10-Minuten-Takt steuert die Politei die Hafentreppe an. Das PFK
spricht von "absurder Einsatzdichte". Schwarze Menschen können sich kaum noch unbehelligt im Stadtteil bewegen.
"Solches Eingreifen schwächt selbstorganisierte Problembewältigung" und vergifte die Atmosphäre, so das  PFK .

In der Sitzung des Ausschusses für Grün, Naturschutz und Sport am 1. Februar diesen Jahres stellte nun das Komitee seine Ergebnisse aus
einem selbstorganisierten Beteiligungsprozess vor, der "Wunschproduktion", die das Komitee 2020angestoßen hatte. Es gab diverse Open-Air-
Diskussionen mit den Anwohner:innen und ein „Wunscharchiv“ wurde angelegt. Die Präsentation findet ihr HIER.

Als Sofortmaßnahmen sähe das Komitee u.A.:

eine Entzerrung der Situation mit der Erweiterung des Parks auf die Betonfläche am Hafenrand, dem Uferstreifen zwischen Flutmauer
und Elbe, (mit Basketball-Feldern und Chillmöglichkeiten) als Testnutzung

ein Ideenpicknick für die Anwohner:innen
ein Interventionsmobil (ein mobiler Kiosk, der Teekultur, Schach, Lesungen anbieten könnte…)
und nicht zu vergessen eine Straßensozialarbeitsstelle, um sich um die Obdachlosen zu kümmern

Es geht um etwas, was die Linksfraktion permanent forderte: Stadtplanung ist nur mit allen zu machen, eine wirkliche Beteiligungskultur tut
Not! (siehe auch Volksbegehren „Bürgerbegehren und Bürgerentscheide jetzt verbindlich machen“)

 

https://t23b62176.emailsys1a.net/c/178/4994579/0/0/0/214189/bcdcf9e426.html
https://t23b62176.emailsys1a.net/c/178/4994579/0/0/0/214191/bbfdaceefa.html




Monopoly in Altona-Nord – Das Holstenareal

Fünf Jahre währt nun die Schacherei mit dem Holstenareal, und der fünfte Eigentümerwechsel und Share Deal stehen bevor. [Ein Share Deal
ist ein Kniff, die Grunderwerbssteuer zu umgehen: Immobilien werden in einem Unternehmen gebündelt und der Käufer übernimmt
Firmenanteile (Shares). Da es kein Immobilienkauf an sich ist, fällt somit die Grunderwerbsteuer weg.]
Der Carlsberg-Konzern hat das Gelände 2016 an einen Investor verkauft. Anstelle der Brauerei sollen 1300 Wohnungen entstehen. Doch 2022,
sechs Jahre danach, gibt es noch immer weder Bebauungsplan noch Baugenehmigung. Die Stadt Hamburg hätte von Beginn an von ihrem
Vorkaufsrecht Gebrauch machen müssen, statt zu ermöglichen, dass sich der Grundstückspreis durch Share Deals mehr als verdoppelt. Das
bezeichnet die Fraktion der Grünen in der Januar-BV als "Fehler des jetzigen Bundeskanzlers" – aber man müsse die Realität jetzt nun mal zur
Kenntnis nehmen.

Die Realität ist folgende: aktueller Eigentümer des Holstenareals ist die Consus / Adler Group. Mehrere Großprojekte dieser Firma bundesweit
stehen still. Letztes Projekt in den Schlagzeilen des Handelsblattes: das Prestigeprojekt „VauVau“ am Offenbacher Kaiserlei. Dort sollen dubiose
Millionenzahlungen geflossen sein in ein Hochhausprojekt, das kaum vorankommt.

Ähnlich ist es auch bei den fünf Hamburger Consus-Projekten: dem Neuen Korallusviertel in Wilhelmsburg, dem Neuländer Quarrée, der
ehemaligen New York Hamburger Gummiwaaren-Fabrik in Harburg sowie einem Gelände am Billwerder Neuen Deich in Rothenburgsort. Bei
keinem der genannten Projekte wurde bisher gebaut. Die Initiative knalltamdollsten hat dazu umfangreich recherchiert: "Die drei
letztgenannten Grundstücke wurden im letzten Jahr an eine dubiose Firma namens Partners Immobilien mit Sitz auf der Kanalinsel Guernsey
verkauft. Es gibt Hinweise, dass es sich hierbei um Scheinverkäufe handeln könnte." Christoph Twickel schreibt in der ZEIT Hamburg
Nr. 9/2022, 24. Februar 2022:
"...laut einer Untersuchung der US-Investorengruppe Viceroy Research hat Adler ´weder das Kapital noch das erforderliche Cash, um
Entwicklungsprojekte abzuschließen´ – so steht es in dem Gutachten.
Hinter Viceroy Research stehen Shortseller, also Leerverkäufer, die zu Unternehmen recherchieren, die ihnen unseriös oder überbewertet
erscheinen. Wenn sie stichhaltige Hinweise finden, wetten sie an der Börse darauf, dass der Kurs dieser Unternehmen sinkt, veröffentlichen
dann ihre Informationen und verdienen daran, dass die Aktien einbrechen. Adler sei ´eine Brutstätte von Betrug, Verschleierung und
Falschdarstellung, um ihre wahre Finanzsituation zu verstecken, die trostlos ist´, schreiben die Viceroy-Leute in ihrem Papier."

Alles kein Grund für die Altonaer Bezirksamtsleitung, den Vertragspartner zu überprüfen. Im Januar spricht die Bezirksamtsleitung im Hamburg-
Journal davon, dass man mit den Inverstor:innen "hart gerungen" hätte, aber "Vertrauen in den Investor" haben müsse. In der Januar-BV
heißt es, man sei "nicht blauäugig und naiv" und "nach allen Seiten abgesichert".
Vor diesem Hintergrund einen Vertrag mit Consus / Adler zu unterzeichnen, halten wir jedoch für absurd und fahrlässig.

Aber damit nicht genug. Auch die Bebauung an sich ist zu kritisieren: zu wenig Sozialwohnungen, weniger als ursprünglich geplante Fläche für
Baugemeinschaften, zu erwartende hohe Gewerbemieten, hohe Bebauungsdichte, zu wenig Grün, und, nicht zuletzt, keine wirkliche
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Baumfällungen – ohne
jede ökologische und
klimapolitische Vernunft!
Jeder Baum zählt! Kein
Baum ist egal!

Ob am Alsenplatz, im Hindenburgpark, an
der Trinitatiskirche oder an anderen Orten in
Altona - auch in der gerade ausgelaufenen
offiziellen „Baumfällsaison“ (von Okt. bis
Februar eines jeden Jahres ) wurde wieder in
massivem Ausmaß gefällt, ohne wirklich an
Baum-, Klima- und Artenschutz zu denken.
"Bau- oder verkehrsgedingt", wie es lapidar
in den vom Amt monatlich erstellten
Fälllisten für den privaten und öffentlichen
Grund häufig heißt. Nachpflanzungen? Wenn
überhaupt- grünbilanzmäßig eindeutig zu
wenig!
Da fragt mensch sich, was ist da los im
"Grünausschuss"? Wird da geschlafen?

Der Ausschuss für Grün, Naturschutz und
Sport hat nur bei der Fällliste auf
öffentlichem Grund die Möglichkeit, gegen
die Beschlussempfehlung des Amtes zur
Umsetzung der Fällliste zu stimmen. Seit
diversen Jahren sind die zwei Stimmen der
Linken die einzigen, die diese
unverantwortliche Holzerei konsequent
ablehnen. Alle anderen Fraktionen stimmen
seit Ewigkeiten dafür (mit Ausnahme von
regelmäßig zwei Enthaltungen bei den
Grünen, die aber insgesamt vier Stimmen
„besitzen“ ). Bei der Fällliste auf privatem
Grund, über die die meisten „baubedingten“
Baumfällungen abgewickelt werden, sieht es
noch erheblich undemokratischer und
baumschutzfeindlicher aus: Diese
monatlichen Fälllisten werden dem
Ausschuss nur rückwirkend, d.h., wenn die
Fällgenehmigungen vom Amt bereits erteilt
wurden, zur Kenntnisnahme gegeben, was
bedeutet, wir können nur Nachfragen stellen
und damit der dringend erforderlichen
Schaffung von mehr Transparenz dienen,
was wir auch regelmäßig tun, mehr jedoch
nicht.

Dementsprechend verheerend sehen auch
die gerade veröffentlichten Baumfällbilanzen
für das vergangene Jahr aus: Von 456
gefällten Bäumen auf öffentlichem
Bezirksgrund wurden nur 128 Bäume
nachgepflanzt. Bei den Bäumen auf privatem
Grund wurden bei 1562 gefällten Bäumen
nur Pflanzungen von insgesamt 1112
Ersatzbäumen zur Auflage gemacht. Davon
gab es nur bei unfassbar kümmerlichen 107
Ersatzpflanzungen eine Rückmeldung ans
Amt. D.h. bei den übrigen Bäumen ist völlig
unklar, ob sie überhaupt gepflanzt wurden.
Deshalb fordern wir seit mehreren Jahren,
dass für jeden privaten Baum, der gefällt
werden soll, vorab eine Baumkaution ans
Bezirksamt zu entrichten ist. Immerhin
konnten wir uns im letzten Jahr dahingehend
durchsetzen, dass jetzt bald wenigstens ab
einer Fällgenehmigung von 5 Bäumen
regelhaft eine Sicherheitsleistung zu zahlen
ist. Wir warten auf Umsetzung
amtlicherseits!

„Auch vor Altona machen die spürbar
zunehmenden klimakatastrophalen
Entwicklungen keinen Halt! Die kürzlich über
Norddeutschland hinweggefegte auffallend
starke Orkanserie brachte beispielsweise
allein im Altonaer Waldgebiet Klövensteen
mindestens 5000 Bäume zu Fall. Da sind
dringend Aufforstungen und allgemein ein
Stopp von bau- und verkehrsbedingten
Fällvorhaben erforderlich - und nicht das
Gegenteil“, sagt die grünpolitische Sprecherin
der Altonaer Linken.



Und wieso kennt eigentlich niemand den "Porajmos"?

Am 28.01. war es soweit. Unsere AG Zwangsarbeit (eine AG des Ausschusses für Kultur und Bildung) hatte ihren großen Tag, denn jedes Jahr
richten wir den Feiertag zum Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus (27. Januar)  aus, jeweils mit der Würdigung einer anderen
Opfergruppe unter der Schreckensherrschaft der Nationalsozialisten.

Tatsächlich hatte unsere Fraktion die LINKE es erreicht, den diesjährigen Feiertag dem Porajmos zu widmen, dem Genozid an den Sinti und
Roma im Dritten Reich.

Ich gebe zu, dies war kein leichtes Unterfangen. Einige von den anderen Parteien unserer AG lehnten dieses Thema ad hoc ab und
begründeten dies etwa damit, dass diese Klientel dann doch zu "schwierig" sei, irgendwie inkompatibel mit den gesellschaftlichen Ansprüchen
an sie, latent gesetzeswidrig und auch nicht besonders verlässlich beim Einhalten unserer sozialer Spielregeln.
Es klang beängstigenderweise nach wenig Auseinandersetzung und viel Leugnung.

Kaum ein Mensch kennt den Begriff "Porajmos". und, Schätzungen zufolge wurden mindestens 500.000 Sinti und Roma während der Zeit des
Dritten Reiches grausam ermordet und zu Tode gequält. Spätestens, wenn man sich dieses vor Augen führt, ist man sicher, JA, das Thema ist
hier am richtigen Ort und muss bearbeitet werden, zumindest so lange, bis der Begriff in den Geschichtsbüchern (wie der Holocaust auch)
angekommen ist.

Ich musste am Ende zugeben, dass es beeindruckend war, mit wie viel Hingabe, Herzblut, viel Recherche und Empathie die Veranstaltung
dann  bearbeitet und aufgeführt wurde. Das war menschlich sehr bewegend.

Vielen Dank dafür! Hvala!

Zwei Zitate vom Landesverein der Sinti in Hamburg möchte ich noch für sich sprechen lassen:

"Vergegenwärtigen wir uns, was er (Porajmos) auf Seiten der Opfer bewirkt hat, wird das ganze Ausmaß erfahrbar. Diejenigen, die mit dem
Leben davongekommen sind, haben das Vertrauen in ihre Heimat Deutschland verloren, sehen ihre Heimat nunmehr als Gefahr, Gefahr fu ̈r
Leib und Leben, jeden Tag aufs Neue. Fu ̈r jeden von uns beginnt der Tag mit neuen Vorurteilen und Benachteiligungen fu ̈r etwas, das wir
nicht ändern können und wollen – unsere Herkunft."
"Wiedergutmachung wurde mehrheitlich von höchster staatlicher Stelle abgelehnt (auch wenn immer wieder Gegenteiliges suggeriert wird),
rund 80% der Bevölkerung von Sinti und Roma wurden an den Rand der Ausrottung gebracht. Zuru ̈ckgeblieben sind zwei traumatisierte
Völkergemeinschaften, allein gelassen, missbraucht, verachtet und gemieden. Was kann sich aus diesem Zustand der Minderheit entwickeln?
Angst, Misstrauen, Ohnmacht, Enttäuschung, Krankheit, Identitätsverlust und sozialer Randstatus? Das Problem ist nicht die allein die
Verdrängung der Verbrechen, sondern die sich daraus ergebenden Folgen. (...)"

 



Termine der Fraktion und ihrer Ausschüsse  (i.d.R. 18 Uhr)

Termine März

7.03.   VIDEO-/TELEFONKONFERENZ der Sitzung des
Ausschusses für Kultur und Bildung
          VIDEO-/TELEFONKONFERENZ (im Livestream) der Sitzung
des Verkehrsausschusses
8.03.   Sitzung des Bauausschusses
9.03.   VIDEO-/TELEFONKONFERENZ der Sitzung des
Ausschusses für regionale Stadtteilentwicklung und
          Wirtschaft
14.03. VIDEO-/TELEFONKONFERENZ der Sitzung des
Ausschusses für Klimaschutz, Umwelt und
          Verbraucherschutz
15.03. VIDEO-/TELEFONKONFERENZ der Sitzung des Haushalts-
und Vergabeausschusses
16.03. 17:00 Uhr Sitzung des Sonderausschusses Science City
Bahrenfeld
          18:00 Uhr Sitzung des Unterausschusses
Haushaltsangelegenheiten (JHA)
          18:00 Uhr Sitzung des Planungsausschusses
17.03. Sitzung des Hauptausschusses
21.03. Sitzung des Ausschusses für Soziales, Integration,
Gleichstellung, Senioren, Geflüchtete und
          Gesundheit
          Sitzung des Verkehrsausschusses
22.03. Sitzung des Bauausschusses
28.03. 17:30 Uhr VIDEO-/TELEFONKONFERENZ der Sitzung des
Ältestenrates/
                   Geschäftsordnungsausschusses
31.03. Sitzung der Bezirksversammlung (LIVESTREAM)

 

 

Regelmäßige Parteitermine (siehe auch  HIER)

BEZIRKSMITGLIEDERVERSAMMLUNG
Die Mitgliederversammlung des Bezirksverbandes Altona findet jeweils
am ersten Montag im Monat um 19:30 Uhr statt (Am Felde 2)

BEZIRKSVORSTANDSSITZUNG
Die Vorstandssitzung des Bezirksverbandes Altona findet jeweils
am dritten Montag im Monat um 19:30 Uhr statt (Am Felde 2)

STADTTEILGRUPPE ALTONA-ALTSTADT
Die Stadtteilgruppe Altona-Altstadt trifft sichjeden 4. Dienstag im
Monat im AWO-Seniorentreff, Karl-Wolf-Str. 19 / Ecke Chemnitzstraße

STADTTEILGRUPPE ALTONA-NORD
Die Stadtteilgruppe Altona-Nord trifft sich jeden 2. Dienstag im
Monat im ASB Seniorentreff, Düppelstr. 20

STADTTEILGRUPPE BAHRENFELD
Die Stadtteilgruppe Bahrenfeld trifft sich jeden 1. Mittwoch im
Monat um 19:00 Uhr im Via Cefélier, Paul-Dessau-Straße 4

STADTTEILGRUPPE FLOTTBEK
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